
Nachträgliche Charakter- und
Ordensverleihungen

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 22 (1896)

Heft 17

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-433001

PDF erstellt am: 10.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-433001


CrMifetfs Diftte foi p
Ztadjbem tdj für^lidj bie ZInftdjten

bes fo fdjön fdjroarç gebrncf ten Blattes

Jfllgetn. Hetzer §tg." übet bie £eid)cn=

oerbrennung uttb itjre folgen mit £iebe

ttnb ungefjeudjeltem 3nteteffe gelefeu,

gelobte tdj mir, ben fo oiel genannten
ÏÏÏann bet ttu'ffenfdjaft, ben Basler

i f^odjfdjitlgelarjrtcn ptof. Bange^Ufadjer
; itt feinem Jflletfjeiligffen auf3itfudjen
: uttb ifjn, rote matt ftdj fein ausbrücft,

ein Hein wenig 31t tnteroieroen.

(Erljeblid) bötterletc" es mir in
meinem einfältigen Keportergemütfje,

als tdj bes grofjtnädjtigen (gebäubes am

ftdjttg rrmrbe, barinnen biefe büftere

Cettdjte ber U?iffenfdjaft ihren Körper 3U beherbergen pflegt. Da tdj ronfjte, ba§

bte gan3 großen (gem'üffer tjeutigentags nur fjimbeerfyrup unb £itnottabe über

itjre §unge gleiten laffen unb jeglidjem dettfelsgetränf abtjolb ftnb, ja fogar beu

Satj Der Wein erfreut bes lïïenfcfjen Ejer3" als eine Infamie uttb (Entheiligung
bes beutfdjen Sprachgebiets betradjtet roiffen rootlcu, ttatjm idj midj gefliffentlidj in

2idjt, cor îfuirttt meiner Diftte fo mir nidjts bir nidjts bte berühmte bayrtfdje

Bierljalle tu ber Stetnenoorftabt nur mit einem Slicfe, gefdjroetge mit einem

fdjroarçgepgelten Heporterrorf 3U firetfen, an roeldjetn ©rt fonft bioerfe 3um

CtjetI fdjon ergraute rutjmretdje rjättpter ber aima mater frütjmorgens im untern

£ofal ben Srefj= unb abenbs fpät im obern £oFaI ben StPj=Sdjoppen (5-15 pilfner)
3U uetjmen für gut, ja für fetjr gut ftnbett.

(Sletdjfam uüdjtern ftanb tdj an ber Kotriborttjüre bes prof. Bange»

JÏÏadjer, um ntdjt oielletdjt fpäter burdj irgenb ein lïïoment ernüdjtett roerben

3U fönnen.

Unter bem ZIuläutglöcFletn mar ein roeifjes däfeldjen befeftigt, barattf in

tief fdjroarçer, tjödjft Fouferoatioer Sdjrift 3U lefen mar: prof. Dr. (5. oon
Battge ïïïadjer. lïïan bittet tjter ntdjt 3U raudjen."

(Eins 3roet nefjme tdj meinen Sacffpiegel mit ber ^trma meines

£eibtaitteurs fjeroor, um nadj3ufeljen, ob fidj ntdjt etroa ein Stumpen" 3tuifdjen
meinen £tppett ausftnbtg madjen liefje. 2lber nein idj raudjte ntdjt, unb

mit fütjnem (griff 30g idj an bem (Slöcflein. Die bienftttjueube BafilisFerm

füfjrte tnidj mit inqutfttorifdjem Blicf in ein fdjtuarsnertjäugtes tjotjes (Semadj,

barin atle möglichen Hetorten unb pfjyfifali7cb=fattftifdjett 3nftnl'Tlcnte aufrjrf«,Äl<-

roaren. Zfitdj eine rooljlerljaltene Sdjäbelgatlerie grinste mir freuttbltdj entgegen.

2fuf bem Büdjergeftell las tdj bie Hamen ZTebenfonnctt", Sonnenftaub", Der=
längett ber 2lIfotjolgenuf3 bas £eben?", ferner fanb idj ba fämmtlidje (Scbidjte

uub (Sebanfeubalfen oon 1ÏÏ. (Eyer-Dersbrenner u. f. nt.

rofeffor Bcmge^lïacfyer. 40^^ -

(Es rourbe mir gan3 freitnaurerlidj 3U Ïïîutfje unb tdj roünfdjte im Stillen,
ber moftfdjroeisertfdje 8aumb<2ferger fammt feinem lieben Uli oon ber bürrett

ÏÏIatten tnödjten all' biefe pradjt unb EjetrlidjFett miterleben.

Da ging bie (Etjüre auf unb <EH ftanb oor mir, ber Star" bet Basler
Untoetfttät, ber etjet altes Jfnbere als ein Feueranbeter ift.

Setjen Sie ftdjl" tönte es mir aus ber fteifdjgeroorbenen îïïemtnnonsfâule

entgegen. 3dj roetfj, roas Sie fjier roollenl" Daun ballte et frampffjaft bie

Ejänbe unb fdjritt majeftätifdj anf unb ab.

3dj fenu' eudj alle, idj burdjfdjau eud; ganjl" beflantirte et fret nadj
SdjtUer unb lieg fein finniges, jebroeben ^uers etttbeljrenbes (Selcljrtenauge auf
mir rutjen. Jfber nur einen ïïîoment. Blitjfdjnell fjätte er gleidjfam mit un=

ftdjtbaren Höntgenftratjlett meinen (gebanfengang crleudjtct, als er, offenbar einer

ebeln XOallung folgenb, begann:

Die $ euerbeftattung, für roeldje bas £jeim djen in güridj pto
paganba 3trpt, ift ein freoel an ber ïïîenfdjfjett, unb $mat ein freoel forootjl an
ber toten als an ber lebenbigen. Die flamme", bas Organ ber £eidjenoer=

brenuungsgenoffenfdjaftler, gegen roeldjes ber oerroitllfdjlegerte Dorroärts" unb

Die 2trbcitcrfttmtne" Salottblätter finb, ift ein Btanbmal auf ber Stinte bes

fomutenbett 3aljrt)unberts.

3ft <£f|riftus etroa oetbrattnt roorben Hein 1 2iber tft etroa ber fojiaf»
bemofrä3t'ge ÏOeltoerbefferer fttebtidj (Engels cetbtannt roorben? 3«!
Hic haec hoc! Da Ijaben Sie'sl Die flamme, bas fjöllifcfje (Teufels»

dement, frtfjt bas Böfe mit fjaut uub rjaaren auf. Das (gute unb roaljrtjaft Sdjönc
aber lägt fie unberütjrt. Seijen Sie midj I 3 à) laffe bie 3üngelnbcn flammen
gar ntdjt au midj tjeraitfommen, fonbern laffe midj anftänbig begraben, bas tft
oiel gefüuber, ja roofjl", bonnerte <£H, oiel gefünber unb billiger I"

Ejier im mifftousfrettnblidjeu Bafel tjaben bie bre^lidjftett 2Jnt;äuger bes

fog. f lammenbabes", bas nadj bem Zfusfprudj eines certücften poeten eines
reinen (glaubens letjte cgnabe" oorftetlen foll, fdjon Derfdjiebettes auf bem Kerbl)ol3.

3m (gefjeimen rourbe fogar es ift nodj nidjt 0(1311 lange fjcr bie (Sattin eines

fjieftgen Staatsoberhauptes tuiber ben obrtgfeitlidjen ÎDilten feiner gciftig tjodjbe-

beutettben unb förperltdj audj ntdjt 3U unterfdjägenben Sdjroiegermutter nadj güridj
fpebirt unb aus bet U?elt fjtttausgcräudjert. Das tft bodj gan3 himinel=

fdjrcienb, ntdjt?"
(genug, baf fdjon an ber £immat unb tu ber roentgffetts butdj ibje

längltdjen ÎDûrfte rjtnlänglidj befaunten Stabt (gottja ein berartiges IÏÏeufdjen=

»ernidjfnngstnftitttt enftirt, aber bei uns im efjrroürbigeu Bafel unb fo (Sott roill
in Sanft (gallten roirb ftdj biefe fannibalifdje Ïïîobettjorljeit nie einbürgern. Da<

für laffen Sie midj unb bte liebe ÎEante ÏÏToft=Sdju)ei3 forgen. (guten Hîorgen!"

Dafj ich midj nadj biefer (Offenbarung fofort um bie (Ecfe in bie Bayrifdje
uub bort 3toei Seibel führte, roirb Hiemanb beftürjen

ljen! CÊljen (Eljen!
(Erotge 3ugenb, 3ll9C"bfrifdje !" 2tIfo toaftirte am tEtfdje,

f^ebenb bas (glas mit perlettbem IDeiu ein (gefrönter iu jüngeren 3arlren
2fuf einen greifen 3uhtlareu alfo mttfj es bodj ridjtig feinl
2fber roas gab biefen rounberbaren 3ll3en09u3n3 oem 3"l''laten?
Das roar ber Uniform tjerrltdjer Sdjnittl Unb roer oerfertigte biefe fofette,

3ugcnber5eugetibe gaubertotlette Hapfjtaly roar's, ber 3sraeI'r-
Zllfo auf biefen audj münbet bie Spitze jenes tloafts oon bem Kaifetfttje,
ilnb ben bteifadjen (EljemSdjluf btingeu auch, roit bem oetfegeroanbten,

H?obIfeilen ßofen- unb Kocffabrifauten Hapfjtaly, bem pfifftfus!

ilacbträgUcfae C[]araftcr= uub ©rbinisuerletbungen.
(3n Breslau rourbe ein Drama oerboten, roeil barin ein untugenbfjaftcr

©ffsier oorfommt.)
Um gegen geroiffe bicfjterifdje Derleumbungen 311 proteftiren, roerben alle

nadjtfjeiligen (gerüdjte über bie folgettbett frjerrett bementirt unb biefelben foldjer=

mafjen etttfdjäbtgt :

ïïtajorferbtnanb o. Walter roirb 3um ©berftlteutenant ernannt unb

ertjält ben (Erneftiutfchett Ejattsorben f. Klaffe.
Ko m ma n b. (gênerai 0. ÏOalleufteiu rotrb 311m (general=©betft er=

nannt ttnb erfjält bas golbene Dliefj.
Ejauptmciun (gö§ o. Berlicfjingen erfjält bas Kitterfreu3 mit

Brillanten.

ÎÏÏajor o. tlelltjeim roirb 3um BataillonsFommaubcur ernannt uttb iu
ben freitjerrnftanb erhoben.

3mmer luftif!
Du r» 11 § t nun fallen 1" raunts in alleu (gängen;
Sdjou liegft Du in bes Buffarbs Rängen.
Du mufjt, Ijorft roofjl, Du tnitfjt, mein Bourgeotsl
Du fätlft, roarnm o2rft nadjljer fragt man: ^pourquoi"

Zlbfttnen3.
(Ein (geiftlidjer, et'n proteftant,

fjat ftd; 3ttr 21bftitten3 befetjrt.

3m Ijeil'gcn (Eifer er nun Iefjrt,
Dafj alle ïûaffer, bie gebrannt,

Dag jeben CranF, ber 21lfoh,ol

(Eutljalte, gan3 mau tneibeu foll.
Von feiner Ejetbe einer fragt'

((Es roar fein £atnm, otelmefjr ein Bocf)
Den ïïtann im langen Kirdjenrocf:

Ejerr Pfarrer, bitte, bas mir fagt,
U?ie's benn beim ybenbmafjl foll fein.

Scfjettft tu beu Kelcfj tnan nidjt meljr U?eitt?"
Der (geiftlidje 3um Jrager fpridjt:

Beim îlbcnbmaljl nadj altem Brauch,

Sdjenft ü?ein mau iu bes Kelcfjes Baudj;
(geroeiljter ift's, ber fdjabet ntdjt.
Die lUetfje nimmt beut tlraubcnfaft
Des 2f Ifofjolcs fctjltntme Kraft."

Dod; 3euer fdjüftelt feinen Kopf:
Den Hefi geroetfjten U)eines uafjm
Der Siegrift jüngft, foff iljtt, befam

Daron bodj einen tüdjtigen §opf.
(glaub' ntdjt, bafj Ztbftinei^ler tft,

IDer U>ein beim 2lbenbmal;I gent'efjt." J. K.

Da bie Duelle in Deutfdjlanb nidjt aufljören, ift im Ketdjstag foljcnber
2fntrag eiugebradjt roorben :

§ i. Die Hcgieruug ift oerpfttdjtet, bic Duelle 311 nertjtnbem. IDenn bie

2Iusföb,nungsoerfudje nidjts tjclfen, fo müffen bie Duellanten unter eine Falle

Doudje gebradjt roetben.

§ 2. ßilft altes nidjts uttb gefjt bas Duell bocfj oor fidj, fo batf Fein

aubetes puloet als Braitfe- ober 3tifeftenpu!t)et oetroenbet roerben; als Kugeln
Knalterbfen.

-^x^ Trülliker's visite bei p
Nachdem ich kürzlich die Ansichten

des so schön schwarz gedruckten Blattes

Allgem. Reizer Ztg." über die

Leichenverbrennung und ihre Folgen mit kiebe

und ungeheucheltem Interesse gelesen,

gelobte ich mir, den so viel genannten
Mann der Wissenschaft, dcn Basler

^ Hochschulgelahrtcn Prof. Bange-Macher

'in seinem Allerheiligsten aufzusuchen

> und ihn, wie man sich fein ausdrückt,

ein klein wenig zu interviewen.

Erheblich dötterlete" es mir in
meinem einfältigen Reportergemüthe.

als ich des großmächtigen Gebäudes

ansichtig wurde, darinnen diese düstere

keuchte der Wissenschaft ihre» Körper zu beherbergen pflegt. Da ich wußte, daß

die ganz großen Geniüsser heutigentags nur Himbeersyrup und Limonade über

ihre Junge gleiten lassen und jeglichen, Teufelsgetränk abhold sind, ja sogar den

Satz Der Wein erfreut des Menschen Herz" als eine Infamie und Entheiligung
des deutschen Sprachgebiets betrachtet wissen wollen, nahm ich mich geflissentlich in

Acht, vor Antritt meiner Visite so mir nichts dir nichts die berühmte bayrische

Bierhalle in der Steinenvorstadt nur mit einein Blicke, geschweige mit einem

schwarzgeflügelten Reporterrock zu streifen, an welchem Vrt sonst diverse zum

Theil schon ergraute ruhmreiche Häupter der nlnm nmtsr frühmorgens im untern
kokal den Steh- und abends spät im obern kokal den Sitz-Schoppen (?-lS Pilsner)

zu nehmen für gut, ja für sehr gut finden.
Gleichsam nüchtern stand ich an der Korridorthüre des Prof. Bauge-

Macher, um nicht vielleicht später durch irgend ein Moment ernüchtert werden

zu können.

Unter dem Anläutglöcklein war ein weißes Täfelchen befestigt, darauf in

tief schwarzer, höchst konservativer Schrift zu lesen war: Prof. Dr. G. von
Bange-Macher. Man bittet hier nicht zu rauchen."

Lins zwei nehme ich meinen Sackspiegel mit der Firma meines

keibtailleurs hervor, nm nachzusehen, ob sich nicht etwa ein Stumpen" zwischen

meinen Lippen ausfindig machen ließe. Aber nein ich rauchte nicht, und

mit kühnem Griff zog ich an dem Glöcklein. Die dienstthuende Lasiliskerin

führte mich mit inquisitorischem Blick in ein schwarzverhängtes hohes Gemach,

darin alle möglichen Retorten und physikalisch-faustischen Instruinente aufgest-'H^

waren. Auch eine wohlerhaltene Schädelgallerie grinste mir freundlich entgegen.

Auf dem Büchergestell las ich die Namen Nebensonnen", Sonnenstaub",
verlängert der Alkoholgenuß das Leben?", ferner fand ich da sämmtliche Gedichte

und Gedankenbalken von M. Lyer-Versbrenner u. s. w.

rofessor Bange-AIacher. 4><x^
Es wurde mir ganz freimaurerlich zu Muthe und ich wünschte im Stillen,

der mostschweizerische Baumb-Aerger sammt seinem lieben Uli von der dürren

Matten möchten all' diese Pracht und Herrlichkeit miterleben.

Da ging die Thüre auf und LR stand vor mir, der Star" der Basler
Universität, der eher alles Andere als ein Feuer-Anbeter ist.

Setzen Sie sich!" tönte es mir aus der fleischgewordenen Memmnonssäule

entgegen. Ich weiß, was Sie hier wollen!" Dann ballte er krampfhaft die

Hände und schritt majestätisch anf und ab.

Ich kenn' euch alle, ich durchschau euch ganz I" deklamirte er frei nach

Schiller und ließ sein sinniges, jedweden Feuers entbehrendes Gelehrtenange auf
mir ruhen. Aber nur einen Moment. Blitzschnell hatte er gleichsam mit
unsichtbaren Röntgenstrahlen meinen Gedankengang erleuchtet, als er, offenbar einer

edeln Wallung folgend, begann:

Die Feuerbestattung, für welche das Heim chen in Zürich
Propaganda zirpt, ist ein Frevel an der Menschheit, und zwar ein Frevel sowohl an
der toten als an der lebendigen. Die Flamme", das Vrgan der keichenver-

brennungsgenossenschaftlcr, gegen welches der verwullschlegerte vorwärts" und

Die Arbeiterstimme" Salonblätter sind, ist ein Brandmal auf der Stirne des

kommenden Jahrhunderts.

Ist Christus etwa verbrannt worden NeinI Aber ist etwa der sozial-

demokräzige Weltverbesserer Friedrich Engels verbrannt worden? Ja!
Hic lurec boc! Da haben Sie's! Die Flamme, das höllische Teufelselement,

frißt das Böse mit Haut und Haaren anf. Das Gute und wahrhaft Schöne

aber läßt sie unberührt. Sehen Sie mich! Ich lasse die züngelnden Flammen

gar nicht an mich herankommen, sondern lasse mich anständig begraben, das ist

viel gesünder, ja wohl", donnerte LR, viel gesünder und billiger!"
Hier im missionsfreundlichen Basel haben die brenzlichstcn Anhänger des

sog. Flammenbades", das nach dem Ausspruch eines verrückten Poeten eines
reinen Glaubens letzte Gnade" vorstellen soll, schon verschiedenes auf dem Kerbholz.

Im Geheimen wurde sogar es ist noch nicht allzn lange her die Gattin eines

hiesigen Staatsoberhauptes wider den obrigkeitlichen willen seiner geistig
hochbedeutenden und körperlich auch nicht zu unterschätzenden Schwiegermutter nach Zürich
spedirt und aus der Welt hinausgeräuchert. Das ist doch ganz
himmelschreiend, nicht?"

Genug, daß schon an der kimmat und in der wenigstens durch ihre

länglichen Würste hinlänglich bekannten Stadt Gotha ein derartiges Menschen-

vernichtnngsinstitnt cristirt, aber bei nns im ehrwürdigen Basel und so Gott will
in Sankt Gallien wird sich diese kannibalische Modethorheit nie einbürgern. Dafür

lassen Sie mich und die liebe Tante Most-Schweiz sorgen. Guten Morgen!"
Daß ich mich nach dieser Vffenbarung sofort um die Ecke in die Bayrische

und dort zwei Seidel stürzte, wird Niemand bestürzen

Lljen! Lljen! Lljen!
Ewige Jugend, Jugendfrischei" Also toastirte am Tische,

Hebend das Glas mit perlendem Wein ein Gekrönter in jüngeren Jahren
Auf einen greisen Jubilaren also muß es doch richtig sein!

Aber was gab diesen wunderbaren Jugendglanz dem Jubilaren?
Das war der Uniform herrlicher Schnitt! Und wer verfertigte diese kokette,

Jugenderzeugende Zaubertoilette? Naphtaly war's, der Israelit.
Also auf diesen auch mündet die Spitze jenes Toasts von dem Raisersitze,

Und den dreifachen Eljen-Schluß bringen auch wir dem versegewandten,

Wohlfeilen Hosen- und Rockfabrikanten Naphtaly, dem Pfiffikus I

-Nachträgliche Charakter- und Ordensverleihungen.
(In Breslau wurde ein Drama verboten, weil darin cin Mltugendhaftcr

Gffizier vorkommt.)
Um gegen gewisse dichterische Verleumdungen zu protestiren, werden alle

nachtheiligen Gerüchte über die folgenden Herren dementirt und dieselben solchermaßen

entschädigt:

MajorFerdinand v. Walter wird zum Oberstlieutenant ernannt und

erhält den Ernesti'uischen Hausorden k Klaffe.
Kommend. General v. Wallenstein wird znm Geiieral-Bberst

ernannt und erhält das goldene Vließ.
Hauptmann Götz v. Berlichingen erhält das Ritterkreuz mit

Brillanten.

Major v. Tellheim wird zum Bataillonskommandeur ernannt und in
den Freiherrnstand erheben.

Immer lustik!
Du mußt nun fallen I" raunts in allen Gängen;
Schon liegst Du in des Bussards Fängen.
Du mußt, hörst wohl, Du mußt, mein BourgeoisI
Du fällst, warum? Erst nachher frägt man: ,.i>"nr>>iu>i''

Abstinenz.
Ein Geistlicher, ein Protestant,

Hat sich zur Abstinenz bekehrt.

Im heil'gen Eifer er nun lehrt,
Daß alle Wasser, die gebrannt,

Daß jeden Trank, der Alkohol
Enthalte, ganz man meiden soll.

von seiner Herde einer fragt'
(Es war kein kämm, vielmehr ein Bock)

Den Mann im langen Kirchenrock:

Herr Pfarrer, bitte, das mir sagt,

Wie's denn beim Abendmahl soll sein.

Schenkt in den Kelch man nicht mehr Wein?"
Der Geistliche zum Fragcr spricht:

Beim Abendmahl nach altem Brauch
Schenkt Wein man in des Kelches Bauch;

Geweihter ist's, der schadet nicht.
Die Weihe nimmt dem Traubensaft
Des Alkohole? schlimme Kraft."

Doch Jener schüttelt seinen Kopf:
Den Rest geweihten Weines nahm
Der Siegrist jüngst, soff ihn, bekam

Davon doch einen tüchtigen Zopf.
Glaub' nicht, daß Abstinenzler ist,

Wer Wein beim Abendmahl genießt." j >v

Da die Duelle in Deutschland nicht aufhören, ist im Reichstag folgender
Antrag eingebracht worden:

i. Die Regierung ist verpflichtet, die Duelle zu verhindern. Wenn die

Aussöhnungsversuche nichts helfen, so müssen die Duellanten unter eine kalle

Douche gebracht werden.

5 2. Hilft alles nichts und geht das Duell doch vor sich, so darf kein
anderes Pulver als Braiise- oder Insektenpulver verwendet werden; als Kugeln
Knallerbsen.
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